
150       REPORTAGEN                           �  Becker | Georgy

28 (2025) Nr. 2nlineo
Bibliothek. Information. Technologie.

❱ Das BibCamp, eine zwischen 2008 und 2020 jährlich 
stattfindende bibliothekarische Unkonferenz, erfuhr 
am 31. Januar und 1. Februar 2025 als #BibCamp25 un-
ter dem Motto ‚voneinander lernen | gemeinsam gestal-
ten‘ eine Neuauflage. Das Format des Barcamps stellt 
die aktive Teilnahme aller Anwesenden in den Mittel-
punkt, wodurch ein offener, dynamischer Austausch 
zwischen allen Teilnehmenden – egal ob Fachkraft oder/
und Interessierte:r außerhalb der Bibliotheksbranche er-
möglicht wird. Vor allem aber erlaubt diese Methode des 
Open Space es den Teilnehmenden, ihre eigenen Anlie-
gen sowie Interessen einzubringen und Sessions spontan 
vorzuschlagen und zu organisieren. Damit ist ein hierar-
chiefreier Austausch garantiert, kreative Lösungsansätze 
und intensives Netzwerken rücken in den Mittelpunkt. 
Das BibCamp existiert nach dem Motto ‚Es gibt keine Be-
sucherInnen, nur TeilnehmerInnen!‘1

Das BibCamp

Erstmals fand in diesem Jahr das BibCamp in Kooperation 
zwischen einer Hochschule und einer Bibliothek statt. 
Austragungsort war die beeindruckende Umgebung des 
KAP1, die Düsseldorfer Zentralbibliothek. Die moderne, 
offene Architektur bot eine inspirierende Atmosphäre, 
die sich hervorragend für das dynamische Veranstal-
tungsformat eignete. Unterstützt wurde das Event von 
exzellentem Catering, was dazu beitrug, dass sich alle 
wohlfühlten, was sich wiederum auf das Event auswirkte, 
da es den Austausch erleichterte und die offene, vertrau-
ensvolle Atmosphäre weiter stärkte. Besonders die gute 
Vorbereitung und sorgfältige Moderation durch die Stu-
dierenden der TH Köln2 trug dazu bei, dass sich alle Teil-
nehmenden aktiv einbringen konnten und die Sessions 
einen produktiven und respektvollen Rahmen erhielten. 
Hilfreich war, dass einige der mitorganisierenden Studie-
renden bereits in der Zentralbibliothek tätig sind und ihr 
Wissen über den Veranstaltungsort in das Seminar im 
Vorfeld der Tagung optimal einbringen konnten.

1	 Siehe auch: https://de.wikipedia.org/wiki/BibCamp [letzter Zugriff: 17.03.2025].

2	 Studierende des 7.Semesters des Studiengangs Bibliothek und digitale Kommunikation (BdK) des Instituts für Informationswissenschaft 
der TH Köln.

3	 S. auch im Folgenden: Owen (2008) und Owen (2011).

Das BibCamp zeichnet sich dadurch aus, dass es von Stu-
dierenden der Hochschulen mit LIS-Studiengängen in 
Deutschland organisiert wird. So findet es daher auch an 
wechselnden Orten statt. Das BibCamp gehört von der 
Zahl der Teilnehmenden her eher zu den kleinen Veran-
staltungen, was es aber umso persönlicher macht. So las-
sen sich auch mal vertraulichere Themen in kleiner Runde 
diskutieren.
Das #BibCamp25 wurde von rund 30 Studierenden, dem 
Düsseldorfer Bibliotheksteam mit Unterstützung des Be-
rufsverbandes Information Bibliothek (BIB) organisiert. 
Diese Zusammenarbeit ermöglichte einen reibungslosen 
Ablauf der Veranstaltung. Besonders hervorzuheben ist 
die herausragende Leistung der Studierenden, die sich mit 
hoher Kompetenz und Flexibilität auf das offene Format 
einließen. Durch ihre engagierte Moderation und Organi-
sation trugen sie maßgeblich zum Erfolg der Veranstaltung 
bei. Besonders die vielfältige Teilnehmerschaft aus Biblio-
theken unterschiedlichster Art spielte dabei eine zentrale 
Rolle. Die Diversität der Hintergründe und Institutionen 
bereicherte die Diskussionen und sorgte für eine breite 
Themenpalette in den Sessions, wodurch das BibCamp 
zu einer lebendigen und facettenreichen Veranstaltung 
wurde. Die Teilnehmenden bestimmten die inhaltlichen 
Schwerpunkte selbst, was zu einer Vielzahl von Sessions 
führte, die über die beiden Tage verteilt waren. Zwischen 
den Sessions gab es stets genügend Raum für Diskussio-
nen: Niemand musste von Session zu Session eilen.

Das Format BarCamp

Das Open-Space-Format selbst war und ist die Grundlage 
für den Erfolg des BibCamps über die vielen Jahre hin-
weg und zeigt eindrucksvoll die Vorteile einer solchen 
partizipativen Veranstaltungsform: Die Idee dahinter ist 
keineswegs neu – Harrison Owen3 entwickelte das Kon-
zept bereits 1985, inspiriert von produktiven Gesprächen 
in Kaffeepausen klassischer Konferenzen, die manchmal 
wertvoller waren und sind als die Tagungen selbst. Es fin-
den auf der einen Seite nur Sessions zu Themen statt, für 
die letztendlich auch Interesse besteht, auf der anderen 
Seite gibt es auch keine Vortragenden, die sich über ihre 
Vorträge profilieren wollen.
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Barcamps und ähnliche Unkonferenzen nutzen dieses 
Prinzip der offenen Gestaltung daher gezielt, um eine fle-
xible und dynamische Diskussionsplattform zu schaffen. 
Gerade die Studierenden, die das BibCamp mitgestalteten, 
hatten sich im Rahmen eines Seminars intensiv mit diesen 
Formaten auseinandergesetzt. Sie griffen die Grundprin-
zipien – Selbstorganisation, partizipative Themenfindung 
und die Freiheit, sich jederzeit in neue Diskussionen ein-
zubringen – auf und vermittelten sie den Teilnehmenden, 
von denen einige bereits an früheren Barcamps der LIS-
Community teilgenommen hatten und ihre Erfahrungen 
als ‚alte Hasen‘ ebenfalls einbrachten. Dies führte zu einem 
produktiven Miteinander, bei dem Fachleute, Studierende 
und Praxisvertreter:innen gemeinsam neue Ansätze ent-
wickelten. Besonders das „Gesetz der zwei Füße“, das die 
Aspekte Freiheit und Selbstverantwortung in den Mittel-
punkt stellt, sorgt bei diesem Format dafür, dass Sessions 
gewechselt werden, um sich dort einzubringen, wo das ei-
gene Interesse oder/und die eigene Expertise am besten 
passt.4 So wurde auch dieses Mal durch dieses Konferenz-
format eine maximale Flexibilität erreicht.
So offen und flexibel das Konferenzformat auch sein mag, 
der Erfolg stellt sich nicht von alleine ein. Eine entschei-
dende Rolle für den Erfolg spielt die Moderation, die we-
sentlich dafür verantwortlich ist, wie gut Diskussionen 
strukturiert werden und die verschiedenen Stimmen 
der Teilnehmenden eingebunden werden. Die Studie-
renden meisterten diese Herausforderung hervorragend 
und schufen durch gezielte Impulse eine produktive Ge-
sprächsatmosphäre zwischen erfahrenen Fachleuten 
und Nachwuchskräften. Durch das breit gefächerte The-
menspektrum und die interdisziplinäre Zusammenset-
zung der Gruppen entstanden zahlreiche nachhaltige 
Netzwerkmöglichkeiten, die über das BibCamp hinaus 
fortbestehen werden. Und das Barcamp-Du ist eine wei-
tere Facette, um eine möglichst vertrauensvolle Atmo-
sphäre zu schaffen. 
Es gibt aber weitere Herausforderungen, die sich aus 
Open-Space-Formaten ergeben5: So gilt es, allen Stimmen 
gleichermaßen Raum zu geben, da – wie bei anderen Dis-
kussionsformaten auch – einige Personen stärker präsent 
sind als andere. Auch gilt es zu verhindern, dass sich in den 
Sessions nur bilaterale ‚Unterhaltungen‘ ergeben. Zudem 
birgt die Form der Sessions das Risiko, dass wichtige Er-
kenntnisse nicht ausreichend dokumentiert werden bzw. 
nur schwer festgehalten werden können, weshalb digitale 
Tools wie Etherpads beim #BibCamp25 eine zentrale Rolle 
spielten, um Ergebnisse nachhaltig festzuhalten. Sie fan-
den auch hier ihren Einsatz, so dass diese Herausforderun-
gen erfolgreich gemeistert werden konnten.

4	 Vgl. Feldmann, Hellmann (2016). 

5	 Vgl. Muuß-Merholz, J. (2019), S. 40.

Die Inhalte

Das #BibCamp25 war erneut eine inspirierende Konfe-
renz, bei der das Motto ‚voneinander lernen | gemeinsam 
gestalten‘ lebendig wurde. Die Themen der vorgestellten 
und durchgeführten Sessions reichten von KI-Kompetenz 
und der Rolle von Bibliotheken in Zeiten digitaler Trans-
formation über Safe Spaces, Krisenkommunikation und 
Extremismusprävention bis hin zu praxisnahen Themen 
wie Escape Rooms als Bildungsformat oder Social-Media-
Strategien. Damit griff das #BibCamp25 viele drängende, 
aktuelle Fragen der Branche auf. Und es konnten viele 
praxisnahe Lösungen erarbeitet werden. 
Ein eindrückliches Beispiel für die inhaltliche Tiefe und 
Relevanz der Sessions war die Diskussion zur ‚Kontextu-
alisierung von Medien an den Rändern‘. Ausgangspunkt 
war ein Vorfall in Münster, bei dem Bücher mit Aufkle-
bern versehen wurden, um auf mögliche Demokratie ge-
fährdende Inhalte hinzuweisen. Die Session beleuchtete 
die Balance zwischen Neutralität und Haltung von Bib-
liotheken, die Bedeutung von Kontextualisierung durch 
Gegenüberstellungen oder Klartextgruppen sowie die 
Frage, wie Bibliotheken mit politischen Veranstaltungen 
umgehen sollten. Dabei wurde deutlich, dass Bibliothe-
ken nicht per se neutral sind, sondern einen staatlichen 
Auftrag haben, der eine bewusste Auseinandersetzung 
mit demokratischen Werten erfordert.
Ein weiteres spannendes Thema war die Session ‚Von 
Anekdoten zu Daten‘. Hier wurde diskutiert, wie Biblio-
theken ihre Benutzerforschung auf eine fundierte, da-
tenbasierte Grundlage stellen können. In Kooperation 
mit dem Amt für Statistik arbeiten die Stadtbüchereien 
Düsseldorf an einer besseren Erfassung kommunaler 
Themen. Nutzer:innenbefragungen wurden als zentrale 
Methode hervorgehoben, doch die Session zeigte auch 
die Herausforderungen auf: Hoher Zeit- und Kostenauf-
wand, die langfristige Datenpflege sowie die Notwendig-
keit gut formulierter Fragen, um qualitativ hochwertige 

#bibcamp25 (Foto: Veranstalter)
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Ergebnisse zu erzielen. Besonders diskutiert wurde die 
Lücke zwischen bestehenden Bibliotheksangeboten und 
der Wahrnehmung der Nutzer:innen, sowie die Schwie-
rigkeiten, unterschiedliche Generationen gezielt anzu-
sprechen. Die Session bot einen wertvollen Austausch 
über praxisnahe und technikgestützte Methoden, von 
Flipchart-Befragungen bis zu Eye Tracking und digitalen 
Evaluationstools. Die transparente Aufbereitung der ge-
sammelten Daten wurde als wesentlicher Faktor betont, 
um den Austausch mit der Community zu fördern und die 
Angebote der Bibliotheken gezielter zu gestalten.
Diese Debatten zeigen exemplarisch, wie das #Bib-
Camp25 komplexe Themen aufgriff und in einem offe-
nen, interdisziplinären Diskurs bearbeitete. 

Die Zukunft des BibCamps

Offen blieb und bleibt, wann und wo das nächste Bib-
Camp stattfinden wird. Die offene Struktur und die große 
Resonanz zeigen jedoch, dass das Interesse an solchen 
partizipativen Formaten weiterhin hoch ist und eine Fort-
setzung in der Zukunft wünschenswert erscheint.
Das Feedback der Teilnehmenden war äußerst positiv, 
insbesondere aufgrund der Möglichkeit, eigene Frage-
stellungen einzubringen und praxisnahe Lösungen zu 
entwickeln. Besonders der neue Veranstaltungsort – erst-
mals außerhalb einer Hochschule – erwies sich als großer 
Gewinn: Die Stadtbibliothek Düsseldorf als Gastgeberin 
bot eine inspirierende Umgebung mit geeigneten Räu-
men, die durch ihre Offenheit und Professionalität eine 
perfekte Grundlage für den interdisziplinären Austausch 
schuf. Das könnte Schule machen und somit ein Modell 
für zukünftige BibCamp-Veranstaltungen sein. Eines 
bleibt festzuhalten: gerade in Zeiten zunehmender Di-
gitalisierung und gesellschaftlicher Herausforderungen 
bleibt das BibCamp eine wertvolle Präsenz-Plattform für 
die bibliothekarische Community und eine gute Ergän-
zung zu anderen Tagungen und Konferenzen. Zudem ist 
es für die Studierenden eine der wenigen Möglichkeiten 
– neben der BOBCATSSS-Tagung, auf einer Konferenz als 
gleichberechtigt angesehen zu werden, frühzeitig Kon-
takte zu knüpfen und das Netzwerken zu üben.
Ein besonderer Dank gilt dem Institut für Informati-
onswissenschaft der TH Köln sowie den Sponsoren 
b.i.t.online und OCLC, die mit ihrer Unterstützung u.a. ein 
hochwertiges Catering – insbesondere im Rahmen der 
obligatorischen Abendveranstaltung am ersten Unkonfe-
renztag – ermöglichten, was sowohl zu einer angeneh-
men Atmosphäre als auch zum intensiven Austausch bei-
trug. Ebenso gebührt dem Berufsverband BIB Anerken-
nung, über den die Anmeldung organisiert wurde und 
der damit maßgeblich zum organisatorischen Erfolg des 
Events beigetragen hat. ❙
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